
Erster Samstag im Monat – 2.
März  2024  -:  Herz-Mariä-
Sühnesamstag
Liebe Leser

Samstag, 2. März ist der erste Samstag des Monats und somit
gemäss  den  Botschaften  von  Fatima  ein“Herz-Mariä-
Sühnesamstag“! Lesen Sie nachfolgend im Detail, was darunter
genau zu verstehen ist und vergessen Sie nicht: Es handelt
sich um nichts anderes, als um die Verheissung eines guten
Todes – gut, im Sinn, den Himmel zu verdienen!

Herz Mariä Sühnesamstag

 Was versteht man unter dem Herz-Mariä-Sühnesamstag

 Die fünf ersten Sühnesamstage

Im amtlichen Handbuch für Fatimapilger teilte der Bischof von
Leiria unter dem 13. Mai 1939 über die Feier der fünf ersten
Monatssamstage  zu  Ehren  des  Unbefleckten  Herzens  Mariä
Folgendes mit:

„Maria  hat  sich  in  unseren  Tagen  gewürdigt,  uns  —  durch
Schwester Lucia, die Seherin von Fatima — die Übung der ersten
fünf Monatssamstage zu schenken, um dem Unbefleckten Herzen
Mariä Sühne zu leisten für alle Schmähungen und Beleidigungen,
die es von Seiten der undankbaren Menschen erfährt. ”

Das  Jesuskind  übermittelte  Sr.  Lucia  am  10.  Dez.  1925  in
Pontevedra folgende Botschaft:

«Habe Mitleid mit dem Herzen deiner heiligsten Mutter, umgeben
von Dornen, mit denen die undankbaren Menschen es ständig
durchbohren, ohne dass jemand einen Sühneakt leisten würde, um
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sie herauszuziehen.»

Darauf sagte die heiligste Jungfrau:

„Meine Tochter, siehe mein Herz, umgeben von Dornen, mit denen
es  die  undankbaren  Menschen  durch  Lästerungen  und
Undankbarkeit ständig durchbohren. Bemühe wenigstens du dich,
mich zu trösten und mache bekannt, dass ich verspreche, all
jenen in der Todesstunde mit allen Gnaden, die für das Heil
dieser Seelen notwendig sind, beizustehen, die fünf Monate
lang jeweils am ersten Samstag

•          beichten,

•          die heilige Kommunion empfangen,

•          einen Rosenkranz beten

•          und mit mir eine Viertelstunde verbringen, indem
sie  die  Geheimnisse  des  Rosenkranzes  betrachten,  in  der
Absicht, mir dadurch Sühne zu leisten. ”

Die Botschaft, die Schwester Lucia während ihres Aufenthaltes
in  Pontevedra  erhielt,  ist  ebenso  Bestandteil  der
Offenbarungen von Fatima, wie die im Jahre 1917 an die drei
Seherkinder ergangenen Botschaften.

Als ihr am 15. Februar 1926, (und dann auch am 17. Dezember
1927) knapp zwei Monate nach dem Auftrag, das Jesuskind allein
im Klostergarten erschien und danach fragte, ob die Andacht zu
Seiner  Mutter  schon  verbreitet  werde,  sprach  sie  von  den
Schwierigkeiten, der sie, eine Ordensfrau, bei solch einem
Vorhaben,  innerhalb  der  Klostermauern  und  zum  Gehorsam
verpflichtet, begegne. Weiter berichtete sie dem Jesuskind,
dass die Oberin schon einiges getan habe, um die Sühnesamstage
zu verbreiten, der Beichtvater ihr jedoch mit dem Argument
entgegentrat, dass sie allein nichts vermöge. Jesus gab ihr
zur Antwort: „Es ist wahr, dass deine Oberin allein nichts
vermag, aber mit meiner Gnade kann sie alles.“



Ohne  diese  gute  Absicht  sind  die  Bedingungen  für  die
Versprechen  nicht  erfüllt.)

Der Bischof von Fatima hat auch die Botschaft von Pontevedra
am 13. September 1939

offiziell kirchlich anerkannt.

Diese Absicht sollte vor der hl. Kommunion, vor der hl. Messe,
vor dem Rosenkranz und

vor der Betrachtung gemacht werden.

Man kann die folgenden Worte verwenden:

Ich will jetzt die hl. Beichte, die hl. Kommunion empfangen,
den Rosenkranz beten, die Viertelstunde Betrachtung mit Maria
halten zur Sühne für die Beleidigungen und Lästerungen gegen
das Unbefleckte Herz Mariens.

Jesus zu Sr. Lucia:

“Viele  Seelen  beginnen  die  Sühneandacht,  aber  nur  wenige
bleiben bis zum Schluss treu, und jene, die ausharren, tun es
nur, um die dort versprochenen Gnaden zu erlangen. Diejenigen
Seelen, welche die fünf ersten Samstage eifrig und in der
Absicht halten, um deiner himmlischen Mutter Sühne zu leisten,
sind mir wohlgefälliger als jene, die dies fünfzehn Mal in
Lauheit und Gleichgültigkeit tun.“

Ursprung des Herz-Mariä-Sühnesamstages

1917 erscheint die Muttergottes in Fatima (von der Kirche
anerkannt und für wahr befunden!) und erbittet die Verehrung
ihres unbefleckten Herzens, das tägliche Rosenkranzgebet und
die Sühnekommunion an 5 aufeinander folgenden ersten Samstagen
des Monats.

Die Muttergottes am 13. Juni 1917 zu den Kindern: „Jesus will
die  Verehrung  meines  unbefleckten  Herzens  in  der  Welt



begründen – wer sie übt, dem verspreche ich das Heil. Diese
Seelen werden von Gott bevorzugt werden wie Blumen, die ich
vor seinen Thron bringe.“

Durch  die  Verehrung  des  unbefleckten  Herzens  Mariens  will
JESUS  den  Menschen,  der  unglücklichen  und  schuldbeladenen
Welt, das Geschenk des Friedens und des Glückes geben. JESUS
wünscht mit sehnsüchtigem Verlangen die Rückkehr der sich von
ihm abgewendeten Seelen, um sie in die Liebe seines göttlichen
Herzens  einzutauchen  und  ihnen  Verzeihung  ihrer  Sünden  zu
schenken.

Jesus erwartet nur Eines:

Vertrauen in die Güte seines göttlichen Herzens.

Dieses Vertrauen werde ich in ihre Herzen senken, wenn sie
ihre Zuflucht in meinem unbefleckten Herzen suchen. Um Jesus
zu  lieben,  wie  ER  es  wünscht,  muss  man  ihn  durch  mein
unbeflecktes  Herz  lieben.  Je  mehr  ihr  mit  meinem  Herzen
vereint seid, desto mehr Ströme der Liebe zum Herzen Jesu
werde ich in eure Herzen ergießen.

Meine Tochter, siehe mein Herz, das von Dornen umgeben ist,
durch die es die undankbaren Menschen jeden Augenblick mit
ihren  Flüchen  und  ihrer  Undankbarkeit  durchbohren.  Suche
wenigstens du mich zu trösten. (Die Muttergottes in Fatima zu
Schwester Lucia).

Ich meinerseits verspreche allen jenen, die am ersten Samstag
von  fünf  aufeinander  folgenden  Monaten  beichten,
kommunizieren,  den  Rosenkranz  beten  und  mir  während  einer
Viertelstunde  Gesellschaft  leisten,  indem  sie  die
Rosenkranzgeheimnisse  betrachten  mit  der  Absicht,  mir
Genugtuung zu leisten, in der Todesstunde mit allen für ihr
Heil notwendigen Gnaden beizustehen.

Warum eigentlich fünf Sühnesamstage?



Meine Tochter, sagt Jesus zu Schwester Lucia, der Grund ist
einfach:

Es geht um fünf Arten von Beleidigungen und Lästerungen, die
gegen das unbefleckte Herz Mariens begangen werden:

1) Die Lästerungen gegen die unbefleckte Empfängnis.

2) Gegen die Jungfräulichkeit.

3) Gegen ihre Gottesmutterschaft, zugleich mit der Ablehnung,
sie als Mutter der Menschen anzuerkennen.

4)  Die  Beleidigungen  jener,  die  öffentlich  versuchen,  den
Kinderherzen die Gleichgültigkeit, die Verachtung und sogar
den Hass gegen diese unbefleckte Mutter einzuflößen.

5) Die Beleidigungen jener, die sie direkt in ihren heiligen
Bildern verunehren.

In der Fatima-Botschaft sagt die Muttergottes:

“ Deshalb gehen so viele Menschen in die Hölle, weil niemand
für  sie  betet.  Alle  jene,  für  die  gebetet,  geopfert  und
gesühnt wird, gehen nicht verloren. ”

Papst Pius XII. erklärt in der Enzyklika Mysticy corporis:

Es ist ein schaudererregendes Geheimnis, dass Gott das Heil so
vieler Menschen abhängig macht vom Gebet und von der Busse
einiger weniger. Was also zählt ist Gebet, Opfer und Busse
durch die wahre Liebe auf dem Fundament der Wahrheit. Die
gelebte Weihe an das Herz Jesu und Unbefleckte Herz Mariä ist
die  unnachgiebige  Forderung  und  das  große  Angebot  an  die
Menschheit für Frieden und Segen.

 Blick in die Hölle

Alsdann liess Maria die drei Kinder einen Blick in die Hölle
tun.



Als die Mutter Gottes die oben genannten Worte ausgesprochen
hatte, öffnet sie die Hände. Das Strahlenbündel, das von dort
ausging, schien in die Erde einzudringen. Wir sahen etwas, wie
ein großes Feuermeer und in ihm versunken schwarz verbrannte
Wesen, Teufel und Seelen in Menschengestalt, die fast wie
durchsichtige  Kohlen  aussahen.  Sie  wurden  innerhalb  der
Flammen  in  die  Höhe  geworfen  und  fielen  wie  Funken,  die
gewichtslos waren und doch nicht schwebten, in die grosse Glut
zurück.  Dabei  stiessen  sie  so  entsetzliche  Klagelaute  und
Schmerzens- und Verzweiflungsschreie aus, dass wir vor Grauen
zitterten.

 Maria zu den Kindern von Fatima:

„Ihr  habt  die  Hölle  gesehen,  auf  welche  die  armen  Sünder
zugehen. Um sie zu retten, will der Herr die Andacht zu meinem
Unbefleckten Herzen einführen.

(Papst Pius X. hatte genau 5 Jahre vorher, am 13. Juni 1912,
einen vollkommenen Ablass für einen Sühnesamstag bewilligt).

„Wenn man meine Bitten erfüllt, wird sich Russland bekehren
und  es  wird  Friede  sein.  Wenn  nicht,  wird  eine
glaubensfeindliche  Propaganda  in  der  Welt  ihre  Irrtümer
verbreiten, wird Kriege und Verfolgungen hervorrufen. Viele
Gute werden gemartert werden, der Hl. Vater wird viel leiden,
mehrere Nationen werden vernichtet werden.“

„Am Ende wird mein unbeflecktes Herz triumphieren.“

Später fügte Maria hinzu:

„Wenn  ihr  den  Rosenkranz  betet,  saget  am  Ende  jedes
Gesätzleins:

O mein Jesus, verzeihe uns unsere Sünden, bewahre uns vor dem
Feuer der Hölle. Führe alle Seelen in den Himmel, besonders
jene, die am meisten deiner Barmherzigkeit bedürfen!“

Wann wird der Herz-Mariä-Sühnesamstag gefeiert?



Zur  Frage  über  den  Herz-Mariä-Sühnesamstag:  In  ihrer
Erscheinung bat Unsere Liebe Frau von Fatima um die Verehrung
der fünf ersten Samstage des Monats. Von daher sollten diese
auch  immer  (wenn  möglich)  am  ersten  Samstag  des  Monats
gefeiert werden, unabhängig davon, ob nun vorher der Herz-
Jesu-Freitag gefeiert wird oder nicht.

Es gibt allerdings regionale Unterschiede dieser Andacht und
wenn die Andacht öffentlich, von einer Gruppe, z. B. in der
Gemeinde, gefeiert wird, ist es letztendlich eine pastorale
Entscheidung  des  Gemeindepfarrers,  wann  die  Andacht  nun
stattfindet. Wenn z. B. der erste Samstag auf einen Karsamstag
fällt, an dem keine heilige Kommunion gefeiert wird, dann kann
die Andacht auf den darauffolgenden Samstag verschoben werden,
so dass wir die liturgischen Tage der Kirche befolgen.


